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Präparierter Bergsturz

Niemand weiss, wann genau es geschah, wie

es aussah und ob überhaupt jemand das Ereig-

nis beobachtete. Alles, was wir heute davon

wahrnehmen, istdie Kerbe durch einen riesigen

Schuttkegel, durch die sich der Vorderrhein

schlängelt: die Ruinaulta. Vor etwa 950oJahren
lösten sich oberhalb des Dorfs Flims um die

zehn Kubikkilometer Kalksteinmasse und don-

nerten in ein 1,5 Kilometer breites Tal hinunter,

von dem nichts mehr übrig blieb. 500 Meter

hoch stapelte sich das zerriebene Geröll, der

Rhein staute sich zu einem See. Niemals wieder

hat es in den Alpen einen solchen Bergsturz

gegeben.
Ein Forschungsprojekt der Hochschule der

Künste Bern macht nun dieses gewaltige, nir-

gends ausser von der Landschaft selbst fest-

gehaltene Ereignis künstlerisch wahrnehmbar.

«Präparat Bergsturz» nennen Florian Dombois,

Priska Gisler, Schirin Kretschmann und Markus

Schwander ihr Vorhaben. Das Bild, Kretsch-

manns Arbeit «Faltung I», zeigt die Fotokopie

eines gefalteten Kartenausschnitts der Berg-

Sturzgegend. Oben, oberhalb von Flims, ist der

Crap Sogn Gion zu erkennen. Die Faltung der

Karte steht für den Bergsturz, für die topo-
grafische Veränderung der Landschaft. Der

Kopiervorgang bringt die dreidimensionale

Begebenheit in die Fläche und schafft so das

Original eines Präparats, das die unsichtbare

Bewegung nachvollziehbar macht.

Martin Bieri
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